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Zeugnisse der Heilung
von Kay Cox

Marks Einleitung zu diesem Kapitel

Es ist mir klar, dass der Herr in Wirklichkeit jedes Mal anders heilt. Obwohl wir in diesem Buch einen bestimmten Heilungsprozess beschrieben haben, haben wir Sie deshalb gleichzeitig immer wieder ermutigt, im Fluss des Heiligen Geistes zu bleiben und Gott zu erlauben, Sie nach Seinem Belieben durch den Heilungsprozess zu führen. Das kann man nicht zu stark betonen.

Daher bat ich Kay ein Kapitel zu schreiben, um anhand von Beispielen das Prinzip darzustellen, dass wir immer auf den Fluss eingestellt sein müssen und nicht einfach die sieben Gebete strikt und mechanisch durchgehen können. Nicht das Ritual heilt, sondern die Kraft des Heiligen Geistes. 
Bei der Freisetzung der Kraft Gottes durch Glauben, Hoffnung und Liebe (d. h. den Realitäten, die nach 1. Korinther 13,13 verbleiben) muss jeder Heiler von der Salbung des Heiligen Geistes geleitet werden. Die Salbung wird nach meinem Erachten freigesetzt, wenn man mit Glauben, Hoffnung und Liebe dient und gleichzeitig auf den Fluss des Heiligen Geist eingestellt ist. Mögen wir alle auf diesem Wege wandeln.
Kays Zeugnisse
Mark hat mich gebeten, mich einiger meiner Erfahrungen beim Beratungsdienst zu entsinnen, um damit die Gültigkeit der in diesem Buch entwickelten Prinzipien zu belegen. Weil jeder Fall und jede Person einzigartig ist, ist es sehr wichtig, der Anweisung des Heiligen Geistes zu folgen, wenn man der Person Fragen über ihr Leben stellt und ihren Nöten dient. In den meisten Fällen trenne ich Seelenverbindungen mit Vorfahren ab, aber ich verwende nicht immer routinemäßig alle von Mark aufgeführten Gebete. In bestimmten Fällen und zu verschiedenen Zeiten sind sie alle angebracht und bilden eine gute Arbeitsgrundlage.
Ich wollte eigentlich gar keine Beraterin sein. Als mein jüngstes Kind Michael vor vier Jahren eingeschult wurde, stand ich in der Küche und sagte zum Herrn: „Hier bin ich, Herr, tue mit mir, was Du willst.“ Eine Woche später arbeitete ich mit Pastor Darryl Goodsell zusammen, der 23 Jahre lang nach biblischen Prinzipien beraten hatte und Gott für alle seine leiblichen Bedürfnisse vertraute. Er ist ein gottesfürchtiger und sanftmütiger Mann, der selbstlos sein Verständnis, seine Erkenntnis und seine Erfahrung mit mir und anderen teilte. Achtzehn Monate lang war Darryl mein Mentor, bis der Herr jedem von uns sagte, dass es Zeit für mich sei, selbstständig zu arbeiten. 
Ich hatte keine Ahnung, in welche Richtung mich der Herr nehmen würde. Als ich mit Darryl in Beratungssitzungen saß, erhielt ich oft vom Herrn ein Wort der Erkenntnis wie „Neid“ oder „Ehebruch“, das auf die zu beratende Person zutraf. Mein Vertrauen wuchs, dass der Herr wollte, dass wir uns mit diesen Themen befassten, und ich entdeckte, dass durch die Anwendung von Gebet und Gehorsam große Veränderungen zu kommen anfingen. Dann führte mich der Herr zu Peter Horrobins Seminar über Heilung durch Befreiung und zum Dienst von Ellel, wodurch das, was ich bei Darryl gelernt hatte, verstärkt und erweitert wurde. Ich selber habe bei der Beratung keine Visionen, finde es aber oft nützlich, jemanden bei mir zu haben, der sie hat. Es ist häufig hilfreich, unser Gebet auf bestimmte Gebiete zu konzentrieren.
Ich bin eine Hausfrau und Mutter dreier Kinder, die tut, was der Herr von ihr möchte. Sonst nichts. Hier sind einige der Wege, wie ich den Herrn Seine Macht in meinem Leben habe ausdrücken sehen.

*  *  *  *  * 

An einem Nachmittag im Mai 1998 kam eine 37-jährige Frau zu mir. Sie klagte über ständige Bauchschmerzen. Sie hatte mehrere Ärzte aufgesucht, die verschiedene Tests gemacht, bestimmte Verfahren angewandt und drei Operationen ausgeführt hatten. Trotzdem waren sie zu keinem rechten Schluss gekommen, warum der Schmerz noch da war. Sie war zu einem weiteren Chirurgen gegangen und stand kurz vor einer weiteren Operation. Jemand hatte vorgeschlagen, dass sie mich vorher aufsuchen solle.
Nachdem ich eine ziemlich detaillierte Krankheitsgeschichte ihrer Familie aufgenommen hatte, fragte ich sie, ob sie mir sagen könne, wann sie den Schmerz zuerst bemerkt habe. Sie konnte mir den genauen Monat nennen, und als ich sie fragte, was sie damals getan habe, das von ihrem gewöhnlichen Verhalten abweiche, sagte sie, das Einzige, das sie getan habe, sei gewesen, dass sie ihre Tarockkarten habe lesen lassen. Ich fragte sie, ob sie der Dame verzeihen könne, die ihre Karten gelesen habe. Sie müsse Buße tun, dass sie für Antworten in ihrem Leben zur anderen Seite geschaut habe und jeder zukünftigen Teilnahme am Okkulten absagen. Dann trennten wir jegliche gottlose Seelenverbindung zum Medium. Als ich betete und den Geist der Hexerei band, sagte sie, dass der Schmerz in ihrem Unterleib in einer zerrenden Bewegung nach oben zu steigen schien, und dann fühlte sie, wie er brach und der Schmerz weg war. Ich bat den Heiligen Geist, irgendwelchen Schaden an ihren internen Organen zu heilen.
Als sie den Arzt wieder aufsuchte, sagte sie ihm, dass der Schmerz nach Gebet gegangen war und dass der Herr sie geheilt habe. Sie sagte, er habe bloß gelächelt und gesagt, sie solle einen neuen Termin ausmachen, wenn der Schmerz zurückkehre. Preis den Herrn, das war vor fast zwanzig Monaten, und es gibt immer noch kein Zeichen des Schmerzes. Sie traf Jesus an jenem Tag zum ersten Mal. Sie erhielt eine Heilung, wurde im Geist getauft und folgt noch heute dem Herrn.

* * * * *

Eines Abends im Februar 1999 arbeiteten wir mit einer Gruppe von Christen, wobei wir Urteile und innere Schwüre brachen, die wir als Kinder gemacht hatten – insbesondere Urteile über unsere Eltern, Lehrer, Freunde, Feinde und wen sonst immer der Heilige Geist uns zeigte. Nachdem wir wegen dieser Urteile und Schwüre Buße getan und irgendwelche gottlosen Seelenverbindungen zu diesen Leuten abgetrennt hatten, beteten wir und vergaben denen, die uns auf irgendwelche Weise verwundet oder geschmerzt hatten. Ein Mann kam hinterher auf mich zu und erzählte mir, als er seiner Schwiegermutter vergab, sei der Schmerz in seinen Knien fast unerträglich geworden; und dann war es, als ob etwas platze, und der Schmerz ging weg. Jahrelang hatte er sehr starke Knieschmerzen gehabt und hatte nicht gewusst, dass die Bitterkeit und Unversöhnlichkeit, die er gegenüber seiner Schwiegermutter hatte, sich in seinen Knochen ausdrückte. Wie viele von uns finden es schwer, unseren Brüdern und Schwestern zu vergeben oder auf jemanden nicht böse zu sein? „Ein fröhliches Herz tut dem Leibe wohl; aber ein betrübtes Gemüt lässt das Gebein verdorren“ (Sprüche 17,22).
* * * * *
Eines Sonntagmorgens kurz vor dem Gottesdienst kam eine Frau auf mich zu und fragte, ob ich vor dem Gottesdienst für sie beten könnte. Sie hatte eine ganze Weile lang Schmerzen in ihrem rechten Unterarm gehabt und das wurde ihr langsam zuviel. Ein paar Minuten lang beteten wir leise und baten den Heiligen Geist uns zu zeigen, was die eigentliche Ursache der Schmerzen war. Nach einigen Minuten öffnete sie ihre Augen und sagte, der Heilige Geist habe ihr gezeigt, dass sie als Kind in einer Seance war. Sie tat Buße, bat den Herrn, ihr zu vergeben und sagte aller weiteren Beteiligung an Hexerei ab. Als ich den Geist der Geisterbeschwörung band, stieg der Schmerz in ihrem Unterarm auf und kam aus ihren Fingern heraus. Sie war ganz aufgeregt, dass der Herr wieder einmal ihre Gebete beantwortet hatte und dass sie geheilt worden war.
* * * * *

An einem Samstagnachmittag vor etwa 18 Monaten klopfte jemand an die Haustür. Vor mir stand eine 34-jährige Frau namens Tracey. Tracey wohnte zwei Ecken weiter und hatte meinen Mann gekannt, als sie dieselbe Gemeinde besuchten. Ich bat sie hereinzukommen und eine Tasse Tee mit mir zu trinken. Als sie mit Hilfe eines Spazierstocks unseren langen Flur langsam entlang humpelte, fiel mir auf, dass sie bei jedem Schritt das Gesicht mit Schmerzen verzog. Sie erzählte, dass sie 1996 im örtlichen Krankenhaus gefallen war und sich verletzt hatte, und dass sie immer noch Schmerzen im Knie hatte. Sechs Monate später war sie dann in einen Busunfall verwickelt gewesen. Als sie auf dem Weg nach hinten gewesen war, hatte der Fahrer scharf gebremst, um einen Unfall zu verhindern. Sie flog durch die Luft und landete vorn auf den Stufen. Ihr Körper hatte sich von keinem der beiden Unfälle erholt, und sie glaubte nun die Hilfe des Stocks zu brauchen, damit das Gehen ein bisschen weniger wehtat.
Ein paar Monate ehe Tracey auftauchte, hatte ich eine von Peter Horrobins Ellel-Konferenzen besucht, wo wir über die Auswirkungen von Schock und Trauma lernten. Peter zeigte uns sehr klar, dass unser Körper versorgt wird, wenn wir in Unfälle verwickelt sind, nicht aber Seele und Geist. Sie werden völlig vernachlässigt. Als Tracey bewusst den Menschen vergab, die für ihre Unfälle verantwortlich waren und für ihre Bitterkeit und ihren Ärger ihnen gegenüber Buße tat, betete ich für sie und der Heilige Geist berührte sie. Sie berichtete, dass sie ein warmes Gefühl überströmte und sie spürte, wie ihr Körper geheilt wurde. Ihre Aufregung war ansteckend, als sie aus dem Zimmer rannte, um unseren Kindern von ihrer Heilung zu erzählen. Eine Stunde später kam mein Mann von der Arbeit heim und sie rannte den Flur entlang, um ihn mit einer Umarmung zu begrüßen und ihm die wunderbare Neuigkeit zu erzählen. Tracy brauchte ihren Stock nicht mehr, da der Schmerz völlig weg war. Jesus hatte ihren zerbrochenen Körper geheilt.
* * * * *

Erst kürzlich rief mich eine andere Person an, der ich gedient hatte, um sich zu bedanken. Sie sollte operiert werden, aber nach zwei Beratungssitzungen, in denen Seelenverbindungen, Richtsprüche und innere Schwüre gebrochen wurden und sie die damit verbundene innere Heilung erlebte, braucht sie die Operation nicht mehr, und der Arzt hat sie gesundgeschrieben. Preis dem Herrn!
* * * * *

Eine junge Frau rief von einem Ort an der Küste an und fragte, ob sie mich besuchen könnte. Seit Jahren hatte sie Blutungen gehabt und sollte nun mit 19 die Gebärmutter entfernt bekommen. Die Operation war auf Freitag angesetzt; ich brachte es fertig, einige meiner Termine umzubuchen und den Tag mit ihr in der Beratung zuzubringen. Wir befassten uns mit einigen ziemlich tragischen Angelegenheiten und der Heilige Geist leitete uns an, für einige sehr spezifische Wunden zu beten. Als sie sich gegen Abend auf den Weg ins Krankenhaus für ihre Narkoseüberprüfung begab, schien sie glücklich und entspannt zu sein. Als ihr Frauenarzt sie am nächsten Tag untersuchte, erzählte sie ihm, dass die Blutung aufgehört hatte. Die Operation wurde in letzter Minute abgesagt und sie fuhr zu ihrer Familie zurück. Ein paar Monate später rief sie mich an, um mir zu sagen, dass es ihr immer noch gut ging und die Blutung nicht wiedergekommen war. Es war wie eine Rettung in letzter Minute, und der Herr hatte ihre Gebete beantwortet. 
* * * * *

Eine 28-jährige Frau aus Macksville war bei ihrer Schwester zu Besuch und machte bei dieser Gelegenheit einen Termin mit mir aus. Es fiel ihr schwer, ihrem Vater dafür zu vergeben, dass er sie verlassen hatte, als sie ein Baby war.  Als Folge davon hatte sie 13 Jahre lang nicht mit ihm gesprochen. Als wir die Seelenverbindungen der Vorväter brachen und sie Buße für schlechte Einstellungen und Richtsprüche tat, spürte sie, wie sich eine riesige Last von ihr hob, als sie den Heiligen Geist um Hilfe bat, dass sie ihm dafür vergeben konnte, dass er nicht für sie da gewesen war. Sie weinte viele Tränen und war schließlich in der Lage, ihm zu vergeben. Als sie nach Hause kam, rief sie ihn an und sagte ihm, dass sie ihm vergebe und dass sie ihn sehr lieb habe. Eine neue Beziehung fing an diesem Tag an, und sie fand es viel leichter, „ihren Vater zu ehren“, wie der Herr es von uns allen möchte. Jesus kann jedes Loch füllen, das wir haben; wir müssen Ihn nur darum bitten.

* * * * *

Diese letzte Heilung geschah erst vor ein paar Monaten, und die Dame, Helen Henderson, hat sich gütigerweise bereit erklärt, ihr Zeugnis zu geben. Ich danke Helen für ihre Ehrlichkeit und Offenheit. Sie hat viel Zeit und Energie darin investiert, ihr Zeugnis in vielen der Gemeinden und Schulen in und um Newcastle zu geben, und sie gibt weiterhin dem Allmächtigen Lobpreis und Ehre für ihre wunderbare Heilung. Solch einen Glauben habe ich noch nie gesehen! Hier ist Helens Geschichte in ihren Worten.

Die Geschichte beginnt um 6 Uhr morgens am 9. September 1999. Ich sagte meinem Mann John, mir sei schlecht – mir war schwindelig. 8 Uhr in der Schule (ich bin Lehrerin) – ich sagte einer Freundin, wenn mir nicht bald besser wäre, würde ich nach Hause gehen. Dann brach ich auf dem kalten Fußboden zusammen.
Ich wachte sehr verwirrt und mit linksseitiger Schwäche auf. Man brachte mich ins Krankenhaus, wo die Diagnose war, dass ich einen Schlaganfall gehabt hatte. Ich wurde ins Warners Bay Privatkrankenhaus an einen Spezialisten überwiesen. Auf der linken Seite war ich vollkommen gelähmt und ich hatte Schwierigkeiten, Freunde und Bekannte zu erkennen.

Endgültige Diagnose – Mein Gehirn hatte sich einfach „abgestellt“ und funktionierte nicht richtig. Warum? Der Arzt konnte es mir nicht sagen.
Die Wochen nach meiner Einlieferung ins Krankenhaus waren die dunkelsten meines Lebens. Wenn Leute kamen und mich besuchten, sagten sie oft, wie ruhig und gelassen ich erschien. In Wahrheit dachte ich die meiste Zeit an meine Sünde. Satan war munter dabei, mich zu überzeugen, dass ich Gottes Liebe nicht verdiente. Ich konnte nicht sehen, wie ich jemals meine körperliche oder auch geistliche Gesundheit wiedererlangen könnte. Ich weinte mich regelmäßig in den Schlaf und hatte fürchterlich Albträume, wenn ich schlief. Physisch machte ich kleine Fortschritte. Ich fing an, für kurze Zeit und dann allmählich länger neben dem Bett zu sitzen. Täglich hatte ich physikalische Therapie und begann, meinen Arm für kleine Aufgaben zu gebrauchen, aber ich war immer noch nicht in der Lage, mein Bein zu gebrauchen. Mein Fuß war schlapp, und ich musste eine spezielle Beinschiene tragen, um meinen Fuß zu stützen.

Die wahre Geschichte beginnt jedoch mehrere Monate zuvor. Mein lieber Vater verstarb am 10. Juni 1999. Sein Tod stürzte mich in tiefe Trauer bis hin zur Verzweiflung. Ich konnte mich einfach nicht mit dem Verlust meines Vaters abfinden. Um das Maß voll zu machen hat, hatte ich eine Woche nach Papas Beerdigung eine Operation. Bei der Nachuntersuchung sagte mein Chirurg, der Christ ist, dass ich körperlich fit sei. Dann fragte er, wie es mir wirklich ginge. Ich erklärte, dass ich das Gefühl habe, in großen Schwierigkeiten zu stecken, weil eine Gummizelle und ein Bett einen großen Anreiz auf mich ausübten. Er fragte, was ich tun wollte. „Ihre Frau Kay besuchen“, sagte ich.
Den ganzen Tag kämpfte ich mit der Idee, aber schließlich rief ich sie an und vereinbarte einen Besuch, ohne dass ich wirklich wusste, was ich erwarten sollte, aber offen dem gegenüber war, was Gott in meinem Leben tun würde. In Seiner Gnade segnete mich Gott an jenem Tag. Die Lasten eines ganzen Lebens wurden entfernt. Ich war vollkommen erschöpft aber begeistert darüber, was Gott für mich getan hatte. Vermutlich erwartete ich jetzt, dass das Leben einfacher werden würde. Das wurde es nicht! Aber ich war besser in der Lage, mit den Dingen, die so auf mich zukamen, fertig zu werden. Ich glaube, ich wurde nicht nur im körperlichen Bereich angegriffen, sondern auch im geistlichen – Satan trieb so sein übles Spielchen mit mir. Ich glaube, am 20. September meinte er gewonnen zu haben, aber Gott hatte andere Pläne.
Während meiner Zeit im Krankenhaus besuchten mich verschiedene Freunde – so viel Liebe, so viel Freundlichkeit. Wildfremde Leute schickten mir Blumen und fragten, wie es mir ging, aber das hatte keinen richtigen Einfluss auf mich. Ich wurde dunkler und dunkler. Ich habe eine sehr gute Freundin, Margaret: wir sind unser ganzes Leben lang befreundet gewesen. Sie erkannte und wusste, was ich erlebte, weil ihr Mann Neil eine ähnliche Erfahrung gemacht hatte. Sie war die einzige, der ich gestattete zu sehen, was wirklich in mir vorging. Ich ließ meine Frustration, Ärger und Wut an ihr aus, und sie saß einfach da und ließ es zu und zeigte mir in großer Liebe die Liebe Gottes. Es war nicht so, dass ich nicht die Liebe und Sorgen schätzte, die andere mir zeigten, ich erlaubte ihnen nur nicht, meine wahren Gefühle zu sehen. Ich konnte anderen einfach nicht erlauben, meine wahren Gefühle zu sehen…FURCHT und völlige Unwürdigkeit der Liebe Gottes. Zu diesem Zeitpunkt war ich über neun Wochen im Krankenhaus gewesen, und es sah nicht zu gut für mich aus.

Mein Spezialist ist ein sehr kluger und scharfsichtiger Mann. Er ist kein Christ, aber Gott wird dadurch nicht gehindert. Er bat meinen Chirurg, seine Frau Kay zu mir zu schicken, da ich nicht allzu besser wurde. Warum hatte ich das nicht getan? Das geht darauf zurück, was ich zu der Zeit von mir hielt.

Als Kay mich anrief, um einen Termin auszumachen, wusste ich, dass Gott die Situation unter Kontrolle hatte. Ich wusste und glaubte, dass Gott mich heilen würde: nicht nur körperlich, was ich natürlich brauchte, sondern auch, was noch wichtiger war, von den geistigen, emotionalen und geistlichen Problemen, die mich befallen hatten. In dem Glauben, dass ich geheilt werden würde, fing ich an, allen davon zu erzählen, mit dem ich in Berührung kam: Krankenschwestern, Ärzte, Freunde und Familie, tatsächlich so ungefähr jedem; sie glaubten mir mehr oder weniger. Ich bat meine Familie und auch meinen Hauskreis zu beten.
Kay kam pünktlich mit Jenny Parkinson, ihrer Fürbitterin, und wir machten uns fast sofort an die Arbeit. Verschiedene Themenkreise mussten bezüglich der Sünde in meinem Leben und der Sünde vergangener Generationen meiner Familie angeschnitten werden. Das Gebet, das ich beten sollte, war sehr schwierig, weil ich jene Dinge laut aussprechen musste, die ich anderen gar nicht verraten wollte. Aber zum Glück ermächtigte mich der Herr dazu.

Als Kay für meine körperliche Heilung zu beten begann, betete sie nicht allgemein, sondern sehr speziell für jeden Körperteil, der geheilt werden musste. Sie begann mit Gebet für mein Gehirn – jeden einzelnen Teil: die Neuronen, Blutgefäße, die Nerven, die grauen Zellen, die weißen Zellen, usw. Dasselbe Vorgehen wurde für meine Glieder angewendet. Als Kay das Gebet für meinen Arm beendet hatte, sagte sie mir, ich solle ihn heben – und ich tat es, über meinen Kopf hinaus! Zuvor konnte ich ihn nur mit großer Konzentration heben und nicht über meinen Kopf. Kay ging weiter meinen Körper durch und betete schließlich für mein Bein und meinen Fuß. Sie nahm die Schiene ab und sagte, ich solle mein Bein auf ihr Knie legen. Ich tat das automatisch! Ich war vollkommen erstaunt! Zuvor hatte ich das nicht gekonnt, und doch konnte ich es jetzt. Dann sagte sie mir, ich sollte im Zimmer herumgehen. Auch das tat ich! Dann riss sie die Tür auf und ich rannte mit Höchstgeschwindigkeit den Korridor entlang. Ich war von Glücklichkeit und Dankbarkeit Gott gegenüber überwältigt, dass Er dies für mich getan hatte. 
Die Nachricht verbreitete sich bald im Krankenhaus und die Krankenschwester kamen von überall her, um das menschlich gesprochen „Unglaubliche“ zu sehen. Eine Krankenschwester war so verwirrt durch das, was sie sah, sie nahm meinen Arm und führte mich sorgfältig auf mein Zimmer zurück. Ich rief meinen Mann an um ihm zu sagen, was geschehen war, und er glaubte, ich sei völlig verrückt geworden. Er konnte nicht verstehen, was ich ihm sagte. Schließlich sprach Kay mit ihm am Telefon um ihn zu überzeugen, dass ich die Wahrheit sagte. Er kam in Rekordzeit im Krankenhaus an. Die Freude auf seinem Gesicht, als er mich sah, ist etwas, das ich nie vergessen werde.
Die meisten Reaktionen auf meine Heilung waren positiv, außer die einer Krankenschwester. Sie war sehr negativ und feindselig. Diese Reaktion hatte eine interessante Auswirkung auf mich. Sie machte mich sehr ängstlich, bis zu dem Punkt, wo ich mein Zimmer nicht verlassen wollte. Ich rief meine Freundin Margaret an, die erkannte, was los war. Satan versuchte, mir den Sieg und den Segen, den der Herr mir gegeben hatte, zu rauben. Als ich betete, verschwand das Problem. Als ich aus meinem Zimmer kam, hatte diese bestimmte Krankenschwester gerade die Schwesternstation verlassen.
Ich musste 24 Stunden warten, um meinen Arzt zu sehen und entlassen zu werden. Als er mit mir sprach, sagte er, dass ich eine von drei Wunderheilungen sei, die er in seiner Zeit als Arzt gesehen hatte, und er könne keine davon erklären. Er wollte mich auch nicht für eine Nachsorgeuntersuchung sehen – ich war geheilt.

Am Dienstag, den 16. November, hat Gott mich geheilt. Das Wichtigste für mich bei all diesem ist zu erkennen, dass nichts, was ich tat oder tun konnte, meine Situation ändern würde. In Seiner Gnade machte Gott mich gesund. Er gab mir mein Leben zurück. Ich weiß nicht, warum Er das für mich tat. Ich verdiene es ganz und gar nicht. Ich weiß nur, dass die Ehre Gott gehört. Nur Er ist unseres Lobpreises würdig, und ich möchte anderen von Seiner Großartigkeit und Liebe erzählen.

* * * * * * * * * * * * *  
In seinem späteren Brief an die anderen Ärzte, die an Helens Pflege beteiligt waren, beschrieb ihr Spezialist ihre Genesung als . . . Glaubensheilung. Helen hatte Glauben und war bereit, geheilt zu werden. Der Herr wurde verherrlicht und viele sahen an jenem Abend Seine Kraft und erfuhren die gute Botschaft von Jesus, als Jenny und ich mit Patienten und Mitarbeitern reden konnten, die nach dem Aufruhr den Korridor füllten.
Während meiner mageren dreieinhalbjährigen Tätigkeit für den Herrn habe ich das Privileg gehabt, viele wunderbare Heilungen zu sehen – physische Heilungen, emotionale Heilungen und geistliche Heilungen – und ich bekomme es nie über, die erstaunliche Macht des Heiligen Geistes an der Arbeit zu sehen. Ich werde es nie müde, glühende Gesichter zu sehen, wenn der Heilige Geist die Trauer der Menschen in Freude verwandelt. An manchen Morgen bin ich immer noch um 4 Uhr wach und frage mich: „Ist das wirklich passiert?“, und sage dann: „Danke, Jesus, dass wir durch das Vergießen Deines kostbaren Blutes freigesetzt sind. Wir haben wirklich Auferstehungsleben! Du bist greifbar! Wir haben tatsächlich Vollmacht auf dieser Erde, wenn wir Dir erlauben, uns zu gebrauchen.“
